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Montag, den 


a Berlin, vom 30. Oktober. { 

Wie ſebr Seine Majeſtät der König: das 
Verdienſt des neulich verſtorbenen vaterländi⸗ 
ſchen Helden Blücher ehren, haben Allet boͤchſt⸗ 
dieſelben aufs neue durch nachſtebende an den 
Staats Miniſter Freiberrn von Altenſtein un⸗ 
term Zoſten v. M. exlaſſene Kabinets Ordre 


den Tag gelegt: f ; 

* „die Birne des Feldmarſchalls Fuuͤrſten 

„Bluͤcher von Wahlſtatt, hat Mir die Ordens— 

„Inſignien ihres verſtorbenen Gatten zuruͤck⸗ 
gereicht; dieſe Zeichen der kriegeriſchen Ver⸗ 

dienſte des Helden, verdienen auch nach dem 
Tode ibres Beſitzers eine Beſtimmung, die 
ihrer, bisberigen Bedeutung würdig iſt; Ich 
beauftrage Sie daher, bei deren Ueberſen⸗ 
dung, ihnen unter den vaterländiſchen Denk 

würdigkeiten im Kunſt⸗Kobinet, einen Platz 

anweiſen zu laſſen, wo fie fuͤr die Nachkom⸗ 
men zur Erinnerung) an die ſeltenen Eigen- 
ſchaften des gefeierten Helden und an feine 
großen Verdienſte um den Staat ſo wie 
zum Beweiſe ihrer gerechten Wuͤrdigung 
von Konig und Vaterland mögen aufbe⸗ 

wahrt bleiben. 

Berlin, den 30. September 1819. 
; Kae Friedrich Wilhelm. 
en Staats, Miniſter, Freiherrn 
m v Altenſtein. 8 art At 
Aus dem Brandenburgiſchen, 
vom 12. Oktob 


„Unfere Landſtandiſche Verſaſſaag wird nun 
bald beſlimmt werden. Der König batte ſchon 


— 


4 


Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. e 


5. Oetober 1819. 


K 


fruher einen Ausſchuß aus dem Staottroth⸗ 


beſtehend aus dem Staats, Rangzter und dem 
ſaͤmmtlichen Staats- Miniſtern, dann auß dem 
Fuͤrſten Radzivill, Statthalter des Groß her⸗ 
zogthums Poſen dem General Grafen bon 
Gneiſenau, dem Migiſter von Brockbaufen, 
dem Generol von Kaeſebeck, dem wirklich en 
Seb. Rarb Grafen von Spiegel, dem Geh. 
Staatsrath von Staͤgemann, dem General 9. 


Grolmaun, dem wirklichen Geb Legations⸗ 


Rath Ancıllon, dem Staats rath. v. Rebdiger, 
dem Geb. Juſtizraih v. Savizup, dem Gehl 
Legationsrath Eichhorn und dem Geh. Staats 
rath Daniels, ernannt, um das wichtige Werk 
zu Stande zu bringen; ſpater waren olle Pro⸗ 
vinjen des Reichs von drei Staats⸗Miniſtern, 
dem Freiherrn von Altenſkein, dem Miaiſter 
von Beyme und dem Mintſter von Klewitz be⸗ 
reiſet worden, um ſich mit einſichtsvoll en Eine 
geſeſſenen über den Gegenſtand zu beſprechen 
und die noͤthigen Lokal⸗Renatniſſe zu ſammeln. 
Jetzt, da die Hinderniffe befeitigt find; oder 
doch auf dem Punkte ſtehra, gehoben zu wer⸗ 
den, die fi der Sache entgegen ſtellten, ist. 
von Sr. Maj. dem Könige die Bearbeitung 
eines vollſtaͤndigen Verfaſſangs Entwurfs, eis 
ner aus wenigen Mitgliedern zufammen geſetz 
ten Kommiſſion, unter dem Praͤſidium des 
Staats⸗ Kanzlers, Furſten von Hordenberg, 
namlich den Staats- Miniſtern Freiberrn v. 

Humboldt und von Schuckmong, dem wir kli⸗ 

chen Geb. Legstiens-Rath Ancillon, dem Geh. 
Staatsratb und Praͤſidenten des Appellations⸗ 

Hofes zu Köln, Daniels, und dem Geh. Lega⸗ 


tiond,Rarh Eichhorn, übertragen worden. Die, 7 1 Dir König wird auch gewiß nicht 
er A 
freiwillig gegebenes 


fe wird fofore zue Arbeit ſchreiſen, ond ſolche 
odann der Prüfung des vorgenannten Aus 
Guſſes des Staatsraibs unterwerfen. Der 
ite Artikel der Bundes ⸗Akte und das bekann⸗ 
46 Edikt vom 22. Mai 1815 find die Grund ⸗ 
lagen, auf welche jene Arbeit gebaut werden 
ſoll, und es läßt ſich erwarten, daß ſie nach. 


liberalen Grundſaͤtzen auf das wahre Wobi 


und das Bedürfniß der Nation und der- fie 


konſtituirenden Stände, ohne Ausgahme, bu trag des Obriſten, Grafen von Lebaderff „die 


rechtigt ſeyn wird. 10 
Dem Preußiſchen Staat iſt, mit großer Un⸗ 
gerechtigkeit, oft der Vorwurf gemacht worden 
daß er das Wort des Königs nicht loͤſe; ja 


juſprechen, man babe bochverratberiſche Um⸗ 
triebe erfunden, um einen Vorwand zu haben, 
das Königl. Verſprechen nicht zu erfuͤllen. Ue⸗ 
der dieſe Umtriebe möge der Richter nach den 
Geſetzen entſcheiden; die Beſchuldigung aber 
ib zu erbärmlich, um etwas ehr als Verach⸗ 
tung zu verdienen Jener ungerechte Vorwurf 
iſt aber auch völlig ungegründet. 2 
Wir baben Entwürfe zur Verfaſſung im 
Oruck und ſchriftlich vor uns, zum Theil mit 
Einſicht geſchrieben und Gutes entbattend, und 
offenbar aus ciner wohlmeinenden Anſicht ber» 
rübrend; aber nicht ſeſten iſt auch, vorzüglich 
von Ausländern, die ſich zu Vor mündern und 
Nathgebern unberufen aufwerfen, die Forde⸗ 
sung einer Verfaſſung mit einem Ungeflüm. ger 
macht worden, der weit entfernt, das, was 


gut und heilfam iſt, zu befördern, aur Ver⸗ 


wirrung und ſehr großen Nachtheil bringen 
würde, wenn man ibm nachgaͤbe. Unbekannt 
mit dem Zuſtande und dem wahren Bebürfs 
niß der Voͤlker, und mit dem, was zunädfk 
Nolh tbut, folgen fie meiſt nur Mode⸗Theo⸗ 
rien, und nebmen nicht Rückſicht auf das, was 
das wahre Beſte derjenigen, zu deren Verfech⸗ 
tern ſie ſich aufſtellen, erfordert, was ihre Kul⸗ 
tur, ihre Verhältniſſe erbeiſchen oder zulaſſen. 
Es dient zwar zur Beruhigung, daß die ent⸗ 
ſchiedene Mehrzahl der Preugifgen Nation und 
den Gebildeten in derſelben, ihre Anſichten und 
Münſche mögen ſeyn, welche fie wollen, dem 
Könige vertraut und die Zuverſicht begt, daß 
er den rechten Zeitpunkt ſchon mählen werde, 
wo eine repräfentarıve Vetfaſſung der Nation, 
ohne Zerrüttung ihres Wohls, zu Theil wer⸗ 


umen, ale es nöthig iſf, Sein ganz 
ö d gege Wok: zu balten. Dafa 

bürgen die vielen Beweiſe Seiner landes vaͤter⸗ 
lichen Geſinnungen und Seiner Gerechtigkeit; 


* 


‚aber Er wird ſich gewiß auch durch nichts der 


wegen laſſen, einen fi f 
N o hochwich tigen Gegenſtand 


„Bönigeberg, vom g. Oktober. 
Se. Majeſtaͤt der König baden auf den An, 


von einem Vereint bochberziger Frauen unſe⸗ 
rer Stadt im Jabre 1813 ſelbſt gefertigten 
und dem Oſtpreußiſchen National- Kavallerie⸗ 
Regiment zugeeigneten 4 Elandarten, zum An⸗ 
denken an den hohen Geiſt, welcher die Gebe⸗ 


geſcheben ſoll;“ 

folgendes allergnädigſt zu rtſototren geruhet: 
Ich erſebe aus Ibrem Schreiben vom 

2 5ffin v. M. doß Sie mit mebteren Eins. 

wohnern Königsbergs den Wunſch baben, 

die bier befindlichen Eſtondarteh des vor⸗ 

maligen Oſtoreuß. National, Kaballerie, Res 

giments, welche demſeiben wie Ich jetzt erſt 

erfahre, im Jabre 1813, als «im Andenken 

von mehreren achtbaren Frauen in Königs, 
berg gewidmet worden ſind, daſelbſt aufge, 

ſtellt zu feben, So ſebr Jch die angezeſg⸗ 

ten Bewegungsgrönde dieſes Antrages ſchäz⸗ 

ze, fo kann Ich jene Zeichen der Erinnerung 

an den beendigten Krieg dem Garde; Huſa⸗ 

ren, Regiment doch nicht entziehen, dem fie 

durch die Einverleibung eines Theils vom 

Oſtpreuß. NationabKavalletie-Regiment ans 

geboren, welcher jur Belobnung des vom 

Regiment bewieſenen Woblverbaltens zur 


Garde erboben wurde, und worin das gan⸗ 


ze Regiment eine Aus zeichnung erkennen 
muß. Dies wird Ihnen und den dabei ins 
tereſſirten Verſonen um fo mehr zur Beru⸗ 
bigung gereichen, wenn Ich binzufüge, daß 
dieſe Eſtandarten, zu Folge der im J. 1813 


gegebenen Beflimmung In der Birflgen Gars. 
niſon⸗Kirche . er. 
1 . 5 d 4 N Ih . 

Berlin, den 4 Seieörich witgehm, 


21 
145 


An ; 

den Obriſten Grafen . 
v. Lehndorff. 3 
Dresden, vom 10. September. 
Nachdem am böten d. Vormittags die Erz, 
Herzogin Karolina von Oeſtet reich, Gemahlin 
des Prinzen Friedrich Auguſt, von Wien zu 
Culm ongekommen, und daſeldſt die feierliche 
Uebernabme von Stiten des Königl. Kommiſ—⸗ 
faird, Dofmarſchalls von Tümoling, «tTolgt 
war, reiſete Dieſelde nach Pillnitz wo fie von 
dem Prinzen Anton und deſſen Gemablin em» 
pfangen wurde, und öbernachtete daſelbſt im 
Schloſſe, Donnerſfags den 7iten d. Vormit⸗ 
tags bieten J. K. O. unter Abfeuerung des 
Geſchützes, dorch eine milttairiſche Haye, Ib. 
ren Einzug in die Reſidenz. Beim Aus ſtei⸗ 
gen wurden J. K. O. von Ihrem Herrn Ge⸗ 
mabl, dem Prinzen Friedrich Auguſt K. O. 
am Wagen empfangen und unter Begleitung 
der vornebmſten Cavaliers in Ibre Zimmer 
geführt. Nach der bei dem Könige und der 
Königin, fo wie dei den übrigen Gliedern des 
K. Haufed abgelegten erſten Viſite, ſpeifeten 
der Prinz Frledrich Auguſt mit Dero Gemah⸗ 
lin Mittags allein. Abends um 7 Ubr geſchab 
die feierliche Einſegnung in des Königs Haus, 
kapelle, und bald darauf ward von den Herr⸗ 
ſchaften an tiner diſtinguirten Familientafel, 
ſo wie Aberdem noch an einer befondern Safel 
geſpeiſet, woran außer dem Oeſterreich iſchen 
Miniſter, Grafen Bombelles, die Hef, und Zus 
trittsdamen und vornehmſten Cavaliers Ans 
ebeil nabmen. Nach beendigter Tafel geruhe⸗ 
ten Beiderſeits Königl. Majeſtäten das neu- 
vermählte Paar auf Ooͤchſtibre Zimmer zu füb⸗ 
ten. Den g. Oktober ſtarteten beiderfeird Koͤ⸗ 
nigl. Majeffären nebſt der Prinzeffin Auguſta, 
fo wie die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen, 
bei, dem Prinzen Friedrich Auguſt und deſſen 
Frau Gemahlin Vormittags Beſuch ab; auch 
nahmen die Neuvermäblten von den Migiſtern, 
dem Corps diplomatique und den bei Hofe 
vorgeſtelten Herren und Damen die Gluck; 
wünſche an. N f f 


Neuſtrelitz, vom 18. Oktober. 
Geſtern Sonntag am 17. Oktober, Abends 
um 8 Uhr wurde Ihre Koͤnigliche Hoheit die 


Freu Srebberlegin vos Mecklenburg ⸗ 


von einem Prinzen zur allgemeſden Freude. 5 | 
Landes ſehr glücklich enibunden. 7 0 

Die wichtige Note, ſagt das Journal des 
Debats, des Oeſterreichſchen Geſandien, Frei⸗ 
derrn von Vinzent, an die Franzöfiihe Regie 
rung, welche mit den Beſchlüſſen des Karls⸗ 
bader Kongreſſes begleitet war, has hier die 
poſſirlichſten Gerüchte veranlaßt. Die Jakobi, 
ner» Journale Suchen einem den Glauben aufe 
zudringen, dieſe Note hatte Bezug auf einen 
Krieg zwiſchen Oeſterreich und Rußland, wor⸗ 
an heil, zu nebmen man Frankreich erſuchte. 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich das abge. 
ſchmackte Geruͤcht an der Boͤrſe, wozu die Her⸗ 
ren iberalen das Ibrige beizutragen nicht 
entſtanden. Wir glauben indeſſen unfere Ders 
ren eiberalen benachrichtigen zu können, daß 
dieſer Krieg mis dem Norden, wovon fie im⸗ 
mer träumen, und deſſen fie wirklich ſehr ber 
dürfen, noch auf 10 bit 12 Jahre wird vers, 
ſchoben werden, dis ſich Europa's legitime 
Ordnung in dieſer Zwiſchenzeit cenſolldirt hat 
und jene Bande revolusionairer Franzoſen, 
Engländer und Deutſchen, welche, unter dem 
Vorwande, den Völkern Dienſte zu leiſten, 
die Regierungen zu ſtürzen trachteten, wieder 
zur Vernunft zurückgekehrt ſeyn wird. 0 
pa's Kabinette ſind in dieſem Augenblicke mit 
der Schönen Sorge beſchaͤftigt, die revolutſonal⸗ 
ren Grundſätze, die Freibeit wahrhaft morden 
d e e und den Völkern: 

» rubigen Genuß ihrer Rechte, durch eine 
redliche Ausübung ibrer Nflihten, 1. Rat 
wir ſind überzeugt, daß nichts vermag, fie von 
diefem großen Zweck zu ‚entfernen, und daß 
bald, Dank dem Gefühle einer 40 einſchaftli⸗ 
chen Nothwendigkeit, alle polit he Machte 
Europa's dieſe revoluticnaite Hyder bekämpfen 
werden, die dann nur ihren Kopf erhebt, wean 
man anſteht, ſie zu vernichten. N 

Die groken und wichtigen Beſchluͤſſe, ſagt 
das Journal des Debate, welche, der Deutſche 
Bundestag am 20. September gefaßt hat, find 
ein Eurobaiſcher Sieg der wahren Freiheit 
über den Revolutionsgeiſt! ei 


London, vom 8. Oktober. 
Der Herzog von Richmond iſt an der Waſ⸗ 
ſetſchru geſtorben; er war 30 Loge zuvor von 
einem zahmen Fuchs gebiſſen worden, der bald 


j 
5 
i 
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ten» 34d bar man hemesfı, ba di n 


Jahre mehrere Fuͤchſe toll geworden, und vers; 
mutblich Hunde 2. gebiſſen baben; deswegen 
ſind e erſucht die Füchſe ber 
ſonders aufs Korn zu nehmen.) Der Herzog 
batte bis dahin nicht das mindeſte von jenem“ 
Biſſe verſpürt, und einen Weg von 30 Engli⸗ 
ſchen Meiten zu Fuß gemacht, als ihn, deim 
Anblick des Waſſers Krämpfe beficten, und er 
nach 24 Stunden verſchle s. 
Napoleon fol bereits 3 Bände feiner We, 
wmoiren haben ind Reine ſchreiben laſſen, wor⸗ 
in nicht bloß von feiner Taktik uad feinen 
andlungen, ſondern auch von ſeinen Bewer 
gungsgründen Auskunft gegeben wird. 5 
Ein Reformer im Lande, welcher 4 Pfd. St. 
für die Verunglückten in Mancheſter zuſammen⸗ 
gebracht batte, equipirte dafür ſeine Frau mit 
. 2 heil und vertrank den Reſt auf das 
Wobt feiner Brüder. 
Die Deklaration der Londoner Kaufleute, 
Banquiers, Handwerker und Einwohner zählt 
bereits die Unterſchriften der hiefigen angeſe⸗ 
benen Bürger, worunter ſich auch die meiſten 
bier etablirten Deutſchen Kaufleute befinden, 
und man folgt im Weſt,Ende der Stadt ſo⸗ 
A e Fanern des Landes dieſem guten 
Beiſpiele. f 


Ein bieſiges Morgenbdlatt fuͤhrt es als ein 

nder an, daß in einer Franzöſ. Zeitung 3 
Eu e Verſe correct abgedruckt find. Ein 
ln ader würde ſeyn, wenn man in den 
Biefigen Engliſchen Zeitungen einmal etwas 
Deutſches läſe, zumal Verſe, und ein drittes 


Wuoder / wenn es ſich fügen ſollte, daß dieſes 


correct wäre. 
Herr R. Scott auf dem Strande, ein ſehr 
eſe tar Koe, welcher vor einiger 
eit eine große Bettuͤgerel entdeckte, die det 
rontbeimer Bank durch Verfälſchung ihrer 
nk. Roten gefhielt werden foüte, bat von der 
Koͤnigl. Regierung in Norwegen eine ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Tabocksdoſe mit einem ſchmeichelhaften 

Dankſagungs Schreiben erhalten. 

5 us Polen, vom 4. October. 

Die dies jaͤbrige Erndte iſt in Pelen reichlich 
ausgefallen. Der Getreide⸗Preis iſt noch inf 
mer im Fallen, indem die Guts beſitzer bis ietht 
keinen Abſotz ins Ansland haben, In den 
Provinzen wird der Scheſſel Weizen mit 12 
und Roggen mit 9 Polniſchen Guldes bezahlt 


dazu beſtimmt geweſenen Gelder hatte 


Ja Warſchau ſteht der Preis deſſelben 

Polen ward vormals als eee 
Europa betrachtet, ‚fo wie vor dieſem Sicilien 
und Aegpoten die Kerakammern des alten 
Roms waren; es ſchelnt aber, daß daſſelbe 
durch die Tbeilungen und durch die geaenmärs- 
tige politiſche Lage Europens den wichtigſten 
Handelszwerg verloren, babe, und daß der 
Polaiſche Geirelde⸗Handel nicht wieder zu dem 
großen Flor gelangen werde, den er ehemals: 
batte. e eo — 
Aus Italien, vom 28. September. 
Unablaͤſſig arbeitet man zu Mailand am 
Ausbau des berühmten Doms. Die fruher 
| Napo⸗ 
leon zu andern Zwecken verwandt, weshalb. 
der Raifer aufs neue 12000 Lire monatlich 
dazu aus geſetzt bat, Zwel Ocitlbeile der ‚das 
bei ang ſtellien Arbeiter find: Soldaten aus, 
den Deuiſchen Reg mentern hs 
Der Engliſche Staarsminifter Herr Canning 
traf am 21. September zu Mailand ein, wo 
id auch der Kammerberr der Prinzeſſin von 
Wales, Baron Pergami, eingefunden batte. 
Man glaubte, der Miniſter babe Auftrage an 
die Prigzeſſig, welche ſich wieder in Peſaro 


aufzubalten eint. 
Br Venedig entwickelte ſich am 13. Juli, 
eine erſchreckliche 


2 ns Nachmitiags, 
indsbraut, die in den Jaſeln Murano und 
St. Michael zerſtoͤrend hauſete. Eine große 
Saͤule am Eingang von Murano wurde in 
den Kanal geworfen, ein Pallaſt beinahe in ei⸗ 
nen Steiuhaufen verwandelt, eine Glasfabrik 
jerſtoͤrt und viele Haͤuſer beſchaͤdigt. Ein gro⸗ 
Bed Fiſchernetz von 50 Zentaern, das durch 8 
Kaͤhne ausgebreitet und befeſtigt war, wurde 
im Nu zerſtreut, und 6 Liſcher extranken in 
weiter Entfernung. Im Ganzen verloren uns 
gefahr 13 Menſchen das Leben. Es fielen das 
dei 1 zum Theil von der Große ei, 
ner Fauſt. . 
General Chaſteler iſt nicht todt, aber fo 
krank, daß er nicht einmal, nah dem Wunſch 
der Aerzte, aus Venedig nach dem feſten fans 
e A kann. ph 
Einem Engländer, der ſich bei Beſteigun 
des Veſuvs dem Schlunde zu febe. 4 1 
wurde durch einen ausgeworfenen Stein der 
Arm ſo zerſchmettert, daß er abgenommen wer⸗ 
den mußte. N el 40 


x 


